
Abonuementspreis
sür T horn und Borstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 

Pfennig pränumerando;
«ur a u s w ä r ts  frei per Post: bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 2 Mark.

A u s g a b e
fügl ich 6V, Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redakt ion und Expedi t ion:
Katharinenstr. 1.

Fernsprech-AuschlrrH Nr. 57.

Jnsertionspreis
für die Svaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncen-Expedition„Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncenexpeditionen deS In - und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

Sonnabend den 10. Februar 1894. L II. Zahrg.

 ̂ Hin einheitliches preußisches Wafferrecht.
i i .

D er E ntw urf enthält zwei ganz neue grundlegende B e­
stimmungen.

E rstens: Die Gewässer sollen den sür Grundstücke gelten­
den Vorschriften des Allgemeinen bürgerlichen Rechts un terliegen ; 
ste werden einschließlich der W asserläufe a ls  Gegenstand des 
privatrechtlichen Eigenthum s anerkannt. E s würde den G ru nd ­
sätzen der Grundbuchverfaflung widersprechen und zur Rechts- 
unficherheit führen, wollte man die wafferbedeckten Grundstücke 
als herrenlose behandeln. D am it ist also die bisherige Auf­
fassung, welche die W asserläufe a ls  öffentliches G u t betrachtet, 
abgelehnt. D as Eigenthum  an den schiffbaren W afferläufen hat 
der E ntw urf dem S ta a te , das an den nichtschiffbaren natürlichen 
Wasserläusen den Anliegern beigelegt, vorbehaltlich früher er­
worbener Rechte. I n  letzterer Hinsicht war maßgebend zunächst 
die Rücksicht auf das im größten Theile de« S ta a te s  bestehende 
Recht, wonach im Geltungsbereiche des PrivatflußgesetzeS vom 
28. F eb ruar 1843  die Anlieger a ls  Eigenthüm er angesehen 
werden, vielfach auch im Grundbuche a ls  solche eingetragen 
sind, ferner die E rw ägung, daß der Anlieger nach der Lage 
seines Grundstückes in der nächsten Beziehung zum W afferlaufe 
steht und am ehesten in der Lage ist, sich dessen Vortheile nutz­
bar zu machen.

Z w eitens: Die Gewässer werden nach äußeren M erkmalen
unterschieden. V on den geschlossenen Gewässern, die keinen regel­
mäßigen oberirdischen Abfluß haben, werden zunächst die Wasser- 
läuse unterschieden und diese wieder nach dem M aße des an 
ihnen betheiltgten öffentlichen Interesses verschieden eingetheilt. 
D er E ntw urf unterscheidet die dem öffentlichen Schiffsverkehrs 
dienenden S tröm e und Schiffskanäle von den nichtschiffbaren 
W asserläufen. U nter den letztern werden dann wiederum die­
jenigen W afferläufe besonders hervorgehoben, deren U nterhaltung 
aus G ründen eines öffentlichen oder gemetnwtrthschaftlichen 
Nutzens geboten ist —  Flüsse, Kanäle — , sowie diejenigen, bet 
denen der Abfluß des Hochwassers m it größerer G efahr verbun­
den ist -  Hochwasserflüffe. D ie übrig bleibenden ganz kleinen 
W afferläufe bezeichnet der E ntw urf a ls  Bäche und G räben. Um 
die vorhandenen Wasserläufe in diese 4  Klassen einzureihen, ist 
ihre Aufnahme in öffentliche Verzeichnisse vorgesehen.

D ie RechtSwirkungen dieser Unterscheidung äußern  sich 
bet der Regelung der Etgenthum sfrage, den Grundsätzen über 
die U nterhaltung der W afferläufe, den Vorschriften über 
F reihaltung  des Hochwaflergebtetes, in der F rage der B e­
hörden - O rganisation  und zum T heil auch bei der Behand­
lung des Rechts zur Benutzung und V eränderung der W asserläufe.

A us dem weiteren I n h a l t  des E ntw urfs heben w ir noch 
folgendes hervor. I n  den Vorschriften über die R einhaltung der 
Gewässer wird verboten die E inbringung  von S toffen  1. von 
solcher A rt, daß eine ansteckende Krankheit durch sie verbreitet 
«erden kann, 2. von solcher Beschaffenheit und M enge, daß da­
durch eine gesundheitsschädliche V erunrein igung des W assers oder 
der Luft oder eine erhebliche Belästigung des Publikum s verursacht 
werden kann.

D ie Benutzung der W afferläufe, w orin auch die Ableitung 
von Abwässern mit inbegriffen ist, beruht entweder auf einem

Sm Wanne alter Schuld.
Roman von G u stav  Höcker.

------------------- (Nachdruck verboten.)
(32 . Fortsetzung.)

U nter den Gästen, welche das elegante G aunerthum  reprä- 
sentirten, befand sich auch einer unserer Bekannten. Nichts Ge­
ringeres a ls  Cham pagner w ar es, womit er seine Genossen be­
wirthete, denn von so selbstsüchtigem Charakter er auch sonst 
w ar, so hielt er es doch unter seines Gleichen m it dem G ru n d ­
sätze: leben und leben lassen, und gönnte ihnen gern einen A n­
theil an  dem Hundertmarkschein, welchen er heute erst au s M ait- 
land's freigebiger Hand empfangen hatte.

„G uten  Abend, H err Assessor von M alten ,"  tönte plötzlich 
«ine S tim m e hinter ihm und eine H and legte sich auf seine 
Schulter, „w ann treten S ie  I h r e  große Reise über's M eer a n ? "  
lleberrascht blickte sich Rettberg nach dem Sprecher um , der eben 
«rst von der S tra ß e  eingetreten w ar. E s w ar ein rüstiger, sehr 
groß und kräftig gebauter Fünfziger m it mächtigem, grau  melir- 
tem Vollbarte und ebensolchem H aar, welches zu beiden S eiten  
Über dem Ohre hervorgekämmt und nach den Schläfen zu sorg- 
sältig gedreht war. D as A ugenpaar unter den buschigen B rauen  
blickte durch eine bläuliche B rille m it schelmischem Ausdruck auf 
ben Angeredeten herab. D er graue F ilzhut, der helle, zurückge­
schlagene Som m erüberziehcr und die darun ter sichtbare Kleidung 
waren von feinstem Stoff.

E rstaunt und betroffen starrte Rettberg den Fremden an , 
b«r sich über D inge, um  die n u r seine nächsten V ertrau ten  
wußten, so wohl unterrichtet gezeigt hatte.

D a  w arf der alte H err seinen H ut auf den nächsten Tisch, 
^ahm die melirte Perrücke vom Kopfe, steckte die blaue Brille 
A  die Tasche, riß sich die buschigen B rauen  und den gewaltigen 
Vollbart ab und indem er plötzlich mit kurzgeschnittenem dunkeln 
H aar und bartlosem Gesicht dastand, glich er genau jenem hünen­
haften M ann , den unlängst der B aron  von S tu re n  im Hinter-

unm ittelbar im Gesetze gegebenen T ite l oder auf einem besondern 
Rechtsakte ser Behörde (V erleihung). U nm ittelbar im Gesetz 
begründet ist das Recht des Gemeingebrauchs, welches über den 
jetzigen Umfang erweitert ist und namentlich auch die Benutzung 
der W afferläufe zur gewöhnlichen Abwässerung um faßt, das Recht 
des EigenthümerS und das Recht des S ta a te s  bei U nternehm un­
gen zum öffentlichen Wohle. D as wichtigste dieser gesetzlichen 
Nutzungsrechte, das des EigenthümerS, ist wesentlich einge­
schränkt durch die Vorschriften, daß der Eigenthüm er für nützliche 
Unternehmungen D ritte r die Benutzung des W afferlaufes gegen 
Entschädigung gestatten m uß, daß er auf Entschädigung wegen 
Entziehung des fließenden Wassers gegenüber andern nützlichen 
Unternehmungen n u r dann Anspruch hat, wenn er das Wasser 
selbst schon dauernd in Benutzung genommen hatte ; endlich, daß 
er das Nutzungsrecht und das Eigenthum am W afferlaufe nicht 
ohne das Ufergrundstück auf andere übertragen kann.

Dadurch ist eine M onopoltsirung des Wasserschatzes in der 
Hand des EigenthümerS vermieden und R aum  geschaffen, um 
D ritten  den Z u tritt zum W afferlaufe zu eröffnen. D er W eg, der 
sich nach dem Entw ürfe hierzu darbietet, ist die V erleihung, das 
ist ein der landrechtlichen Verleihung ähnlicher Akt, durch den 
die Wasserbehörde zu Gunsten eines bestimmten wirthschaftlichen 
Unternehmens ein Recht auf Benutzung oder V eränderung eines 
W afferlaufes begründet. Widerspruchsberechtigte müssen sich im 
Verleihungsverfahren melden und werden andernfalls entweder 
ganz ausgeschlossen oder auf eine Entschädigungsforderung be­
schränkt.

UottLische Tagesschau.
D ie Manchester-Presse wimmelt jetzt förmlich von A e u ß e ­

r u n g e n ,  die der K a i s e r  bei Gelegenheit jenes Essens beim 
Reichskanzlers gethan haben soll. S o  berichtet un ter anderem 
die „K. Z ." , daß der Kaiser das Gespräch auf sein gutes und 
vertrauliches V erhältniß  zu dem Z aren  brachte, dessen hohe 
Eigenschaften er w arm  rühm te, von dem er wisse, daß er sich 
um  alle Einzelheiten der jüngsten V erhandlungen bekümmert 
habe, und dem es in erster Linie zu danken sei, daß die V er­
handlungen stets g la tt und glücklich verlaufen seien. Auch be­
tonte der Kaiser, daß er selbst seinen S to lz  dareinsetze, ein 
Friedensfürst und Schützer des Friedens zu sein und zu bleiben. 
Allzu großes Gewicht ist indessen auf diese M ittheilungen nicht 
zu legen; denn sie erscheinen unkontrolirbar und werden zum 
T heil schon jetzt dementirt. S o  bringt unter anderem das 
„B erl. T agb l."  eine Darstellung, der zufolge der Kaiser auf die 
A usführungen des Reichstagspräsidenten von Levetzow in leb­
hafter und scharfer Form  geantwortet habe. D as ist, wie die 
„Kreuzzeitung" m it Sicherheit behaupten kann, nicht zutreffend. 
D er Kaiser hat auf die kurzen Bemerkungen des H errn  v. Le­
vetzow nichts erwidert.

D ie Unterzeichnung des r u s s i s c h e n  H a n d e l s v e r ­
t r a g e s  soll nach der „P o st"  noch in dieser Woche stattfinden. 
Nach voraussichtlich schneller Erledigung im B undesrath  würde 
der V ertrag  dem Reichstag eventuell schon in nächster Woche 
zugehen können. Die „P o st"  hofft, daß der Reichstag den V er­
trag  bis zu den Osterferien erledigt. An eine Durchberathung

stübchen MoseS N athansohn 's im Gespräch mit diesem angetroffen 
hatte.

„D er U lan !"  ging ein allgemeines M urm eln  durch das 
Z im m er, in welchem sich derartige M etamorphosen sehr häufig 
abspielten.

„E in  schwerer Ju n g e !"  raunte „A aalauge" dem „ B u rg ­
grafen" in der Gaunersprache zu, welche unter dieser Bezeich­
nung Einen versteht, der n u r schwere Diebstähle begeht.

D er B urggraf nickte. „W ird  wieder einm al eine Aske 
(Diebstahlsgelegenhett) ausbaldow ert (ausgekundschaftet) haben."

Rölling oder der „ U la n " , wie er hieß, ließ sich an  dem 
leeren Tische nieder, auf welchen er vorhin seinen H ut geworfen 
hatte. E in  anderer, welcher m it ihm zugleich eingetreten w ar 
und einen jener ledernen Kästen in der H and trug , wie m an 
sie bei H aufirern sieht, nahm  ihm gegenüber Platz.

„D eine neue Charakterm aske?" fragte Rettberg, indem er 
sich neben Rölling setzte und eine neue Flasche Cham pagner be­
stellte.

„ J a ,  die Polizei liebt die Abwechselung," antw ortete Rölling 
mit einem liefen, volltönenden Organe.

„W o kommst D u  h e r?"
„Direkt vom Bahnhöfe kommen w ir ; haben ausw ärts  G e­

schäfte gehabt, ich und der H aufirerfranz," antwortete Rölling 
m it einem Blick auf sein Gegenüber. „E s ist m ir lieb, daß 
ich Dich vor D einer Abreise noch einm al treffe. E i, sieh' da, 
m it Sekt feierst D u  Deinen Abschied, mein Ju n g e ?  N a, P ro sit!  
Auf D ein Wohlergehen in der neuen W elt!"  Rettberg lächelte 
schlau. „ D a s P rog ram m  hat eine Abänderung erfahren," ent- 
gegnete er und erzählte, w as sich heute zwischen ihm und M att­
land zugetragen hatte. Auch der In h a l t  der zweiten Unterredung, 
zu welcher er sich bet demselben noch einm al gegen Abend einge- 
funden, theilte er seinem vertrauten Freunde mit. Danach w ar 
bestimmt worden, daß Rettberg morgen früh m it dem B aro n  
von S tu re n , ganz wie dieser es angeordnet, nach Brem erhaven 
reisen sollte, um  dort auf dem Schiffe die ihm versprochene

der S teuervorlage in der Kommission vor Ostern dürfte schwerlich 
zu denken sein.

Die freisinnige B e r l i n e r  S t a d t v e r t r e t u n g  will 
au s A nlaß des Abschlusses der H andelsvertrags-V erhandlungen 
mit R ußland den r u s s i s c h e n  D e l e g i r t e n  ein große« 
V e r b r ü d e r u n g s f e s t  veranstalten. Zunächst soll aber erst 
die Anficht de« Reichskanzlers über diese« Vorhaben eingeholt 
werden. Aus Reichsiagskretsen ist nach dem „B . T ."  die An­
regung zur V eranstaltung eine« solchen Festes gegeben worden. 
Infolgedessen fanden Erörterungen hierüber beim M agistrat statt, 
die dazu führten, daß m an mit den einzelnen Fraktionen der 
Stadtverordnetenversam m lung in V erbindung trat. Unter den 
S tadtverordneten  scheint aber doch hier und da die Einsicht au f­
zudämmern, daß man im Begriff steht, sich lächerlich zu machen. 
D enn wie das „B . T ."  weiter berichtet, soll sich hier keine be­
sondere Geneigtheit zur V eranstaltung dieser Festivität gezeigt 
haben. Eine definitive Entscheidung sollte am Donnerstag Abend 
getroffen werden.

Noch ist der russische H andelsvertrag dem Reichstage nicht 
zugegangen, und schon p la id trt die „Voss. Z tg ." für die Auf­
hebung des V erbots der B e l e t h u n g  r u s s i s c h e r  W e r t h e  
durch die Reichsbank und die Seehandlung. Eine solche Aufhebung 
scheint der „Voss. Z tg ."  eine nothwendige Folge der durch den 
H andelsvertrag bewirkten Verbesserung der Beziehungen zwischen 
Deutschland und R ußland  zu sein, da da« Verbot n u r eine po­
litische Kampfmaßregel gewesen sei. Z w ar erinnert sich die 
„Voss. Z tg ." der Vorgänge von Kronstadt, T ou lon  und P a r ts ,  
die gerade nicht a ls  eine A nnäherung R ußlands an Deutschland 
gedeutet werden können; doch sie hofft, daß sich infolge de» 
H andelsvertrages die Beziehungen der beiden Länder wieder so 
freundlich gestalten werden, daß all diese bösen E rinnerungen so 
wie die an  die S p a n n u n g  von 1887  ausgelöscht werden. D ann  
werde auch sicherlich das Beleihungsverbot aufgehoben werden. —  
Und was ist dann das Nächste? D an n  erscheint wohl wieder 
eine russische Anleihe in S icht und das in Friedens- und F reund­
schaftsgefühlen schwelgende deutsche Publikum  bringt bereitwillig 
dem Zarenreiche seine O pfer in  klingendem Golde dar, um 
diesem zu helfen, die Waffen gegen Deutschland zu schmieden.

I n  I t a l i e n  haben sich die unerquicklichen Zustände auf 
S izilien  so weit wieder beruhigt, daß die Regierung die Auf­
hebung des Belagerungezustandes auf S izilien  für den 1ö. 
F eb ruar in Aussicht genommen hat.

F r a n k r e i c h  ist augenblicklich m it einem Friedcnswerk 
beschäftigt: es beherbergt zu P a r is  die dort zusammengekommenen 
M itglieder der in ternationalen  Sanitätskonferenz, die am nächsten 
Mittwoch ihre Sitzungen und Berathungen aufnehmen soll.

Aus dem Umstände, daß fast sämmtliche europäischen diplo­
matischen V ertreter in S  o f i « —  außer demjenigen Deutsch­
lands, der zugleich m it der V ertretung für R ußland  betraut ist 
—  dem feierlichen T aufakt des neugeborenen P rinzen  von 
B u lgarien  beiwohnten, will m an schließen, daß baldigst die An­
erkennung des Fürsten Ferdinand von B ulgarien  durch die 
europäischen Mächte erfolgen wird.

Marschall M a r t i n e ;  L a m p o s  meldet, daß M aim on 
M ohater, welcher hauptsächlich die Rtff-Kabylcn aufgereizt hat, 
nach M a r o k k o  in das G efängniß gebracht worden ist. -

Adresse seiner Schwester in Em pfang zu nehmen. D a  der 
D am pfer S ou tham pton  anlief, so sollte er von dort au« die 
Adresse sofort an M aitland  telegraphiern und anstatt die Reise 
nach New-Dork fortzusetzen, wieder nach B erlin  zurückkehren.

W ährend Rölling zuhörte, verfinsterten sich seine M ienen 
mehr und mehr.

„ M ir  gefällt der Handel nicht, mein Ju n g e ,"  bemerkte er 
„W äre ich an  D einer S telle , so würde ich mich lieber an den 
Andern halten, den B aro n  von S tu re n . D er scheint'S m it D ir 
und D einer Schwester am ehrlichsten zu meinen. Folge ihm , 
mein Ju n g e ."

„W as soll ich in Am erika?" versetzte Rettberg mißmuthig. 
„M an  wird mich dort irgend in ein Komptoir stecken, und zur 
Arbeit bin ich verdorben."

„ E s  gab eine Z eit,"  sagte Rölling bitter, „wo ich froh ge­
wesen wäre, Arbeit zu bekommen, um  mich ehrlich durchzuschlagen. 
D u  läßt Dich von dem Schlaraffenleben locken, das dieser M ait­
land D ir verspricht, aber wer bürgt D ir  dafür, daß er sein 
W ort hält, wenn er seinen Zweck erreicht hat?"

„O h, er ist ein verdam m t nobler H err!"  versicherte R e tt­
berg.

„ E r  ist ein größerer Schurke a ls  irgend E iner von u n s !"  
fuhr der U lan auf. „ W ir nehmen andrer Leute Geld oder 
sonstigen T rödel, dieser T eufel aber will einem arm en, lieben 
Mädchen Tugend und Unschuld rauben. Und D u , mein Ju n g e  —  
nim m  m ir's  nicht Übel, aber von einem Burschen, der eine so 
gute Erziehung genossen hat, wie D u , sollte m an doch nicht 
meinen, daß er seine Schwester verschachern würde. D as M ora- 
lisiren mag m ir schlecht genug anstehen, aber in  diesem Punkte 
hätte ich doch mehr Ehre im Leibe! D onner und H agel!" rief 
er, das vor ihm stehende G las Champagner ergreifend, „jeder 
T ropfen, den ich noch von diesem Gesöff trinke, da« doch n u r 
m it Deinem JudaSgelde erkauft ist, soll zu G ift w erden!"

D am it schmetterte er da« halbvolle G las  auf den Boden, 
daß die S p litte r  hoch umhersprangen. (Fortsetzung folgt.)



Die P riv a t - Audienz der Marschalls LampoS beim S u ltan  
fand am 3. d. MtS. statt, es w ird jedoch über das Resultat der, 
selben bis zum Abschluß der Unterhandlungen strenge» Schweigen
beobachtet. .

Nach einer Reutermeldung aus K a t r o  ist Mohammed 
Ahel Pascha, der frühere Unterstaatssekretär des Krieges, zum 
Gouverneur des Suezkanals ernannt worden. Nicht er, sondern 
Osmann Maheb Pascha ist zum Grsßosfizier des Osmante-
OrdenS ernannt worden.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

12 . Sitzung vom 8. Februar 1894.
(Vormittags 11 Uhr.)

Die erste Berathung des Gesetzentwurfs über die Landwirthschafts­
kammern wird fortgesetzt. .« .  ̂ ^   ̂ ^

Abg. Freiherr v. E r f f a  (kons.) erblickt m der Aenderung der 
Verschuldungsform und des Erbrechts geeignete Maßnahmen, um den 
Charakter einer Waare, den Grund und Boden leider erhalten haben, 
einzuschränken. M it  Recht bemerkte der Minister, daß die Noth der 
Landwirthschaft zum Theil aus dem gesteigerten Verkehr herrühre. D a ­
rum wehren w ir uns ja eben gegen die Handelsverträge. Es war ;a 
ganz begreiflich, daß die Vertreter des Kapitals und des Liberalismus 
sich mit allen Kräften gegen die Vorlage sträuben. Wenn Herr Rickert 
sagte, der Tag des russischen Handelsvertrages werde in der Geschickte 
angestrichen werden, so bedaure ich nur, daß er die Farbe dieses A n­
striches nicht angegeben hat. (Heiterkeit.) M a n  hat der Landwirthschaft 
gerathen, von ihrem Kapital Abschreibungen zu machen; der Industrie 
hat man solche Vorschläge noch nie gemacht. Giebt man dem Anerben 
das alleinige Erbrecht für die ländliche Besitzung, so wird man auch 
darauf Bedacht nehmen müssen, die übrigen Geschwister zu versorgen. 
Dies kann vielleicht am besten geschehen in der Form der Lebensver- 
versicherung. An M itteln, der Landwirthschaft zu helfen, fehlt es nicht. 
Die durch die Sozialgesetzgebung aufgesammelten Summen sind schon 
jetzt ganz kolossal und könnten sehr wohl zu 2 und 2V, pCt. an die 
Landwirthschaft ausgeliehen werden. Die staatliche Organisation der 
Landwirthschaft wird zweifellos gegenüber den heutigen freien Vereinen 
Vorzüge haben, namentlich geaenüber den Centralvereinen. Die land­
wirtschaftlichen Versuchsstationen sollten reichlicher unterstützt werden, 
denn die nützen durch Aufdeckung von Betrügereien der Landwirthschaft 
bedeutend. Das Vorgehen des Herrn v. Plötz w ill ich nicht vertheidigen. 
Herr Richter würde aber ganz gewiß mit seinen Fraktionsgenossen 
nicht glimpflicher verfahren sein, wenn einer derselben in einer wichtigen 
Frage gegen den Fraktionsbeschluß gestimmt hätte. W ir werden kämpfen, 
so lange w ir Boden unter den Füßen haben, und versuchen, aus der 
Vorlage ein brauchbares Gesetz zu machen. (Beifall rechts.)

Abg. C o n r a d  - Pleß (Centrum) würde gegen die Handelsverträge 
nichts einzuwenden haben, wenn die Regierung eine internationale 
Regelung der Währungsfrage herbeiführte. E r habe wenig Vertrauen 
zu dem vorliegenden Entwürfe über die Landwirthschaftskammern.

Graf H o e n s b r o e c h  (Centr.) tritt für obliggtonsche Landwirth­
schaftskammern ein, in denen die Frage des Agrarrechts zu erörtern sei, 
ebenso die der Rentenverschuldung, als der natürlichsten Schuldform für 
den Grundbesitz. Für die Rentenverschuldung könnten die Kammern 
als die gesetzlichen Korporationen vielleicht die Garantie übernehmen. 
Gegenüber der Testir-Freiheit ist das Anerbenrecht vorzuziehen. Wenn 
man wegen neuer Steuern in Verlegenheit ist, so sollte man an eine 
Margarinesteuer denken. Eine Steuer von 6 M ark auf den Centner 
M argarine würde eine Einnahme von 80 bis 90 Millionen bringen.

Abg. v. B o c k e l b u r g  (kons.): Eine gewisse Skeptis der Vorlage 
gegenüber ist erklärlich; man fürchtet, daß diese Maßnahmen bei dem 
beständig gesteigerten Nothstände zu spät kommen würden. Es soll 
uns das nicht abhalten, an dem Zustandekommen der Vorlage mitzu­
arbeiten. . . . . .

Hierauf schließt die Debatte. Die Vorlage geht an eine besondere 
28er Kommission. ^ „

Es folgt erste Lesung des zwischen Preußen und Lübeck geschlossenen 
Vertrages über den Elb-Trave-Kanal. .

Die Herstellung des Kanals wurde nahezu von allen Selten als 
nothwendig anerkannt, nur Abg. B u e l  (kons. hatte) das Bedenken, daß der 
Kanal mehr der Einfuhr als der Ausfuhr zu Gute kommen werde. I n  
der Debatte wurde u. a. über die Ungleichheit der Kanalgebühren lm 
Osten und Westen Klage geführt und eine gleichmäßigere Bemessung der 
Gebühren gefordert. Don Seiten der Regierung traten die Minister 
T h i l e n  und Dr .  M i g u e l  für die Vorlage ein, die schließlich der 
Budgetkommission überwiesen wurde.

M orgen : Interpellation Knebel, betreffend Forstfrevel und Sekun- 
därbahnvorlage.

Deutscher Aeichstag
44. Sitzung vom 8. Februar 1894.

(1 Uhr nachmittags.)
Die Berathung des Etats des Reichsamts deS In n e rn  wird bei dem 

Kapitel Patentamt fortgesetzt. . ^
Abg. B a s s e r m a n n  (nationallib.) bemängelt, daß die Fristver- 

kürzung für die Gebührenzahlung bei Patenterneuerungen von 3 M o ­
naten auf 6 Wochen (nach dem neuen Gesetz von 1891) auch auf die 
vor 1891 erworbenen Patente ausgedehnt worden sei. Regierungs- 
kommlssar H a u s  rechtfertigt diese Maßnahme. Abg. D r. L a n g e r -  
h a n s  (freis. Volksp.) sieht darin eine übermäßige Härte. Staats­
sekretär v. B ö t  1 ic h e r hält die Bestimmung des neuen Gesetzes für 
entscheidend. Abg. Dr. H a m m a c h e r  (nationallib.) wünscht, daß das 
Patentamt, in besonderen Fällen wenigstens, auch den Staatsanwälten 
auf deren Ansuchen Gutachten erstatte. Staatssekretär v. B ö t  1 ic h e r  
erklärt, der Anregung des Vorredners sei er schon vor einigen Wochen 
zuvorgekommen. — Das Kapitel Patentamt wird genehmigt. Bei dem 
Kapitel Reichversicherungsamt bemängelt Abg. S c h m i d t  (Soziald.) das 
allzu lange Hinausschieben der Entscheidung der Unfall-Schiedsgerichte, 
oft bis zu 5 Monaten. Der Wahlmodus bei der Wahl der Arbeiter- 
beisitzer bewirke, daß Beisitzer hinein kämen, die nicht immer das Ver­
trauen der Arbeiter besäßen. S tatt der berufsgenossenschaftlichen O r­
ganisation sollte man lieber die territoriale, wie bei der Alters- und 
Jnvaliditätsversicherung, wählen. Regierungs-Kommissar v. W ö d t k e  
erwidert: Eine Garantie, daß die Schiedsgerichtsvertreter das Vertrauen 
der Arbeiter besitzen, könne der Wahlmodus allerdings nicht geben, aber 
die Arbeitervertreter gingen doch aus den Krankenkassen hervor, und 
diese doch wieder aus den Arbeitern. Die Berufsgenossenschaften hätten 
sich durchaus bewährt. Abg. H ü p e d e n  (kons.) spricht seine Genug­
thuung darüber aus, daß aus der Versicherungskasse M itte l hergegeben 
würden zum Bau von Arbeiterwohnungen. Das Reich müsse — wie 
die Versicherungsfrage —  so auch die Wohnungsfrage in die Hand 
nehmen. Vielleicht könne ihm seitens der Regierung die Frage beant­
wortet werden, in wie weit von den Versicherungskassen von der Be- 
fugniß, Gelder für Wohnungszwecke herzugeben, bereits Gebrauch ge­
macht worden sei. Regierungskommissar W ö d t k e  erwidert, es sei 
schon im großen Umfange davon Gebrauch gemacht worden. 4V , M ill. 
seien für diesen Zweck schon verwendet und noch etwaS mehr zur Ver­
fügung gestellt, nämlich über 5 M ill. Voraussetzung bei solcher Geld­
anlegung sei natürlich, daß die Anlage unbedingt sicher sein müsse und 
daß der hinter der Versicherungsanstalt stehende Garantieverband zu 
solcher Anlage die Genehmigung gebe. Irgend einen Zwang aber könne 
und dürfe die Regierung nach dieser Richtung natürlich nicht ausüben. 
Abg. S c h ö n  t a n k  (Soziald.) bringt verschiedene Beschwerden über 
die Handhabung der Sozialgesetzgebung vor. Staatssekretär v. B ö t t i -  
cher sucht den Vorredner in kurzen Ausführungen zu widerlegen. Abg. 
Rös i c k e  (lib.) regt wiederum die Errichtung eines Unfallverhütungs­
museums an. Abg. W u r m  (Soziald.) führt aus, daß seitens der Be­
rufsgenossenschaften die Anbringung von Schutzvorrichtungen verabsäumt 
werde. Bei der Forderung für den Nordostseekanal wünscht Ahg. L e n z ­
m a n n  (freis. Volksp.), daß dem Reichstag Gelegenheit gegeben werde, 
sich einmal durch Augenschein über den Bau zu informiren. Die Be­
schlußfassung über die erste Rate für das Nationaldenkmal Kaiser 
Wilhelms I. wird ausgesetzt. Damit ist der Etat des Reichsamis des 
In n e rn  erledigt. Es folgt die Abstimmung über die Abänderungsan- 
träge zu dem Gesetzentwurf über den Unterstützungswohnsitz. Der 
CentrumSantrag (Gröber-Spahn) wird abgelehnt, der sozialdemokratische 
Antrag (Molkenbuhr und Genossen) auf Milderung der Strafbestimmung

im Art. 2 wird angenommen und mit dieser Abänderung der ganze 
Entwurf. Freitag 1 Uhr: Postetat.

Schluß 5 U h r . __________________________________

Deutsches -tzeich.
B erlin , 8. Februar 1894.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin besuchten 
am Mittwoch Nachmittag das Atelier des Professors Anton 
Werner. Am Donnerstag Vorm ittag nahm der Kaiser den V o r­
trug des Staatssekretärs Freiherrn von Marschall in  dessen 
Wohnung entgegen. I m  Schloss hörte der Kaiser später die 
regelmässigen Vortrüge. Am Abend gedachte der Kaiser einem 
beim Osstjierkorps des 4. Garderegtments z. F. stattfindenden 
Abendessen zu Ehren des früheren Kommandeur«, jetzigen Ge­
neralmajors Freiherrn von Gemmingen beizuwohnen. Am Fre i­
tag früh begiebt sich der Kaiser aus Anlaß des 2b jährigen Ge­
denktages seiner Einstellung als Offizier in das 1. Garderegiment 
z. F. nach Potsdam, um an der Regimentsfeier und dem Essen 
des Osfizierkorps im  Regimentshause theilzunehmen.

—  Der König von Sachsen erkrankte am Mittwoch, weshalb 
er auch eher, als ursprünglich beabsichtigt, das Konzert im Dres­
dener Hoslheater verliess. Die fü r den 12. d. MtS. beabsichtigte 
Reise des Königs und der Königin nach Leipzig unterbleibt. Das 
offizielle Bulle tin  bezeichnet die Krankheit als Blasenblutung, in ­
folge deren der König das Bett hütet. Fieber ist nicht vorhan­
den, der Zustand giebt zu ernster Besorgnis; vorläufig keinen 
Anlaß, doch ist eine längere Schonung nöthig.

— W ie aus Kiel gemeldet w ird, werden der P rinz und 
die Prinzessin Heinrich nicht schon am 10. Februar dorthin zu­
rückkehren; der Kaiser hat den Urlaub des Prinzen verlängert.

— Prinz Friedrich Leopold hat der „V o ff. Zkg." zufolge 
m it Genehmigung des Kaisers das Protektorat über die drei 
altpreußischen Grosslogen: „D ie  große Naiional-M ittelloge zu 
den drei W eltkugeln," „die grosse Landes-Loge der Freimaurer 
von Deutschland" und die „grosse Loge Royal-Dork zur Freund­
schaft" übernommen.

— D ie ungünstigen Nachrichten über das Befinden der 
Kronprinzessin von Griechenland erweisen sich nach der „Kreuz­
zeitung" als leere Gerüchte. D ie Kronprinzessin hat in vergan­
gener Woche auf einem B a ll beim österreichischen Gesandten am 
Tanze ihetlgenommen. Von einer Reise nach Ita lie n  ist gar­
nicht die Rede gewesen, vielmehr beabsichtigt die Kronprinzessin 
in der wärmeren Jahreszeit nach Deutschland zu kommen und 
längere Zeit bei der Kaiserin Friedrich in Schloss Cronberg am 
Taunus zu verweilen.

—  Ueber den entscheidenden Moment der Aussöhnung des
Kaisers m it dem Fürsten BiSinarck wissen die „DreSd. Nachr." 
noch folgende Einzelheiten mitzutheilen: D er Flügeladjutant
von Moltke hatte vom Kaiser den Befehl, das Z ie l der Reise, 
sowie die Mission an den Fürsten unter der strengsten Ver­
schwiegenheit auszuführen. M a jo r von Moltke bestieg deshalb 
in B erlin  auch nicht den Hamburger Kourrierzug, sondern löste 
sich ein B ille t fü r einen Lokalzug nach Wittenberge. I n  W itten- 
berge wartete Herr von Moltke den Hamburger Kourrierzug ab 
und ließ sich, als er diesen bestiegen und der Zug bereits wieder 
auf der Fahrt begriffen war, den Zugführer ins Abteil rufen. 
Zu  diesem wendete sich Herr von Moltke m it den W orten: 
„ I m  Namen S r. Majestät des Kaiser« befehle ich Ihnen , in 
Frtedrichsruh halten zu lassen und über diesen Befehl absolutes 
Schweigen gegen jedermann zu wahren." H ierauf notirte sich 
Herr von Moltke den Namen des Zugführers und des verant­
wortlichen Maschinisten und entließ den etwa» verdutzten Beamten. 
A ls Herr von Moltke m it seiner Mission vor den Fürsten tra t, 
zitterte eine starke innere Belegung über die Gesichtszüge des 
alten Kanzlers, die jedoch nur einen Augenblick bemerkbar wurde. 
Im  nächsten Moment war der Fürst schon wieder der unerschütter­
liche Staatsmann, der D ip lom at par oioslleneo, der die über­
wältigende Botschaft seines Kaisers m it der scheinbar ruhigsten 
Miene von der W elt las und Herrn von Moltke m it so ge­
lassener Höflichkeit als Gast behandelte, als ob dieser m it einer 
längst erwarteten Meldung vor den Fürsten getreten wäre.

—  Der kommandirende General des IX . Armeekorps G raf 
Waldersee ist in  B e rlin  angekommen.

—  I n  Wiesbaden ist der Generallieutenant z. D . Otto 
von Gärtner gestorben; er hat dem preußischen JngenteurkorpS 
von 1848— 89 angehört.

— G raf Herbert Bismarck ist nebst Gemahlin aus Schön­
hausen in  B erlin  eingetroffen.

- -  Der Entw urf über Aufhebung des Identitätsnachweise« 
hat dem Vernehmen der „A . A. Z ."  nach die Allerhöchste Sank­
tion erhalten und w ird alsbald dem Bundesrath zugehen.

—  Die Budgetkommission des Reichstags verhandelte heute 
über den Kolonialetat, wobei die Vorgänge in Kamerun dts- 
kutirt wurden. Geh. Rath Kayser theilte m it, e« sei sofort ein 
Beamter zur Untersuchung der Thatsachen nach Kamerun ent­
sandt worden und bereits dort eingetroffen. Ueber Seist 
seien bisher nie Klagen zur Kenntniß der Regierung gekommen. 
Sehr scharf verurthetUcn Abgg. Bebel und Richter die V o r­
gänge, als den Ausruf der Dahomeer als Sklaven, die Preis- 
gebung der Dahomeerfrauen u. s. w. D ie Berathung wird 
morgen fortgesetzt.

—  D ie Steuerkommisfion des Reichstags beschloß heute die 
Wetteinsätzc bei Rennen als Glücksspiele m it 10 pCt. zu be­
steuern. Abgeordneter S inger hatte 50, Richter 20 Prozent 
beantragt.

—  Die Untersuchungskommisston in der Währungsfrage soll 
in spätestens 14 Tagen einberufen werden. Die Kommission 
soll aus je 4  Vertretern der Goldwährung und der S ilberw äh­
rung bestehen, die übrigen M itglieder haben keine ausgesprochene 
grundsätzliche Haltung. D ie Liste der M itglieder soll erst be­
kannt gegeben werden, wenn die zur Theilnahme aufgeforderten 
Personen eine zusagende Erklärung abgegeben haben. Bisher 
werden nach der „V o ff. Z tg ." genannt die Herren Bamberger, 
Büfing , Pros. Lexis. Pros. Lotz, G raf Mirbach, von Kardorff, 
D r. Arendt.

—  Die wirthschaftliche Vereinigung nahm gegen drei na- 
ItonaNiberale S timmen den Antrag Kardorff nach den gestern 
gemeldeten Vorschlägen der Subkommtssion an.

—  Die „Nattonalliberale Korrespondenz" vermag nähere 
Angaben über den im Reichsschatzamt in Ausarbeitung befind­
lichen P lan  einer Flaschenwetnsteuer zu machen. Danach be­
zweckt dieser, die Flaschenweine beim Verkauf von einer gewissen 
Werthgrenze an zu besteuern. Diese Grenze steht noch nicht 
fest, doch w ird sie so bemessen werden, dass der geringe Wein

ganz fre i bleibt und der gewöhnliche Consument sowohl als auch 
der Winzer verschont w ird. D ie Steuer w ird  je nach dem Werth 
progesfiv sein, ausserdem w ird die Besteuerung der Schaum- und 
Kunstweine aufrecht erhalten werden.

—  Der Abg. Gräfe der deutschen Reformpartei ist an Stelle 
des zurückgetretenen Abg. Zimmermann in  die Budgetkommission 
gewählt worden.

—  D ie „K ö ln . Volksztg." meldet, dass bei der heutigen Er­
satzwahl zum Hause der Abgeordneten im  Regierungsbezirk T rie r, 
Wahlkreis Saarburg-M erzig-Saarloui« Schretnermeister Euter 
(Centrum) m it 404 Stimmen gewählt wurde.

—  Freiherr von Thüngen hat jetzt die Anklageschrift der 
B erliner Staatsanwaltschaft wegen Beleidigung des Reichskanz­
lers, die durch die Veröffentlichung seines bekannten Briefes er­
folgt sein soll, erhalten. W ie Münchener B lä tte r berichten, hätte 
auch der verantwortliche Redakteur der in  Würzburg erscheinen­
den „R . Bad. Landetztg.", Memminger, in  der Angelegenheit 
von B e rlin  aus eine Auflage zugestellt erhalten.

Görlitz, 7. Februar. Eine Versammlung hiesiger Aerzte, 
welche vor 14 Tagen hier stattfand, hat, wie die „G . Rächn, 
u. A ."  berichten, bereits gegen das Projekt des sogenannten 
WaarenhauseS fü r Aerzte Stellung genommen, so daß das Unter­
nehmen, wenn es noch zu Stande kommt, von hier aus auf 
Unterstützung nicht zu rechnen hat.

Erlangen, 7. Februar. H ier ist heute der O rdinarius 
der systematischen Theologie, Geheimrath Professor von Frank, 
Senior der Eclanger theologischen Fakultät, im A lter von 67 
Jahren gestorben, nachdem er am Montag vom Schlage gerührt 
worden war.

Ausland.
Wien, 8. Februar. D ie Leiche des verstorbenen Professors 

B illro th  ist heute hier eingetroffen und im Trauerhause aufge­
bahrt worden. Im  Namen der K lin ik  ist ein Ersuchen an den 
Bürgermeister hinsichtlich eines Ehrengrabes gerichtet worden.

Rom, 8. Februar. Dem heutigen Trauergottesdienst fü r 
P lus  IX ., bet welchem der Papst den Ablaß ertheilte, wohnten 
die Kardinäle, das diplomatische Korps und zahlreiche Andäch­
tige bei. Der Papst befindet sich vollkommen wohl.

Paris , 7. Februar. D ie Steuern und Zölle ergaben im 
Januar einen Mehrertrag von 23 661 900 Frks. Davon entfallen 
20 241 400 Frks. aus die Getreidezölle.

M adrid, 7. Februar. D ie nationale Vereinigung der 
Industriellen von Catalonien, Biscaya und Asturien gegen die 
überhand nehmende Einsuhr ausländischer Erzeugnisse, besonder- 
deutscher, englischer und italienischer, hat sich nunmehr endgiltig 
gebildet.

Peter-burg, 8. Februar. Dem Ftnanzminister W itte  ist das 
Großkreuz des Ordens der Ehrenlegion verliehen worden.

Odessa, 7. Februar. D ie Fürstin M urusfi, die Tante der 
Exkönigin Ratalte von Serbien, ist auf ihrem Schlöffe bei Ungheni 
gestorben.

Pernambuco, 7. Februar. Das Torpedoboot „Destroyer" 
und die fünf auf der Schichau'schen W erft gebauten Torpedo- 
boote sind heute in  südlicher Richtung abgegangen._____________

Aroviuzialnachrichteu.
lH  Culmsee, 7. Februar. (Liederkranz. Schneiderinnung.) Das vom 

Männergesan-vcrein „Liederkranz" gestern im Saale der „V illa  nova" 
abgehaltene Wintervergnügen war stark besucht, obwohl es in letzter Zeit 
hier an VereinSvergnügungen nickt gefehlt hat. Das Programm des 
Abends bestand in Mustkpiecen, Chor- und Sologesängen und einer 
Theateraufsührung. Von den Gesängen wurde daS Chorlied „Durch­
einander". musikaltscher Scherz von F r . Giebelhausen, und ein Baß-Solo 
„Lieb' Mütterlein ade" mit rauschendem Beifall aufgenommen. Als 
Theaterstück gelangte zur Aufführung „Die Maskerade im Dachstübchen", 
Posse in 1 Akt von MeiSnsr. Auck die Durchführung dieses Stückes 
war sehr beifallSwürdig. Zum Schlüsse wurde ein lebendes Bild „Die 
Huldigung deS GessngeS" dargestellt. Hierauf vergnügten sich die Fest- 
theilnehmer in ungetrübter Stimmung biS gegen Morgen am Tanze. — 
Am Montag fand im Restaurant des Herrn Fritz Neriich ein Festessen 
der Gckneiderinnung statt; vorangegangen war eine Sitzung, in welcher 
man JnnungSangelegenheiten erledigt hatte.

C u lm , 6. Februar. (Verschiedenes.) Die Neubauten der Brauerei 
„Höcherl", welche im vorigen Sommer in Angriff genommen worden 
sind, sind bereits eingedeckt. Hauptsächlich handelt es sich um eine wesent­
liche Vergrößerung der Lager- und Gährkeller und die Einrichtung einer 
Anlage zur Ausstellung von Eismaschinen. — Zu der in den Tagen 
vom 24. biS 27. d. M ls . statrfindenden ersten großen Geflügel-, Tauben- 
und Kaninchen-Ausstellung sind bereits sehr viele Anmeldungen einge­
laufen. Die Prämiirung findet am 23. d. von 10 Uhr vormittags ab 
statt. Am Abend nach der Prämiirung findet ein gemeinsames Festessen 
der Bereinsmitglieder statt. Die Ausstellung wird am 24. d., vor­
mittags 10 Uhr, im Beisein der städtischen Behörden und erschienenen 
Gäste eröffnet. —  Am Sonntag hielt unsere freiwillige Feuerwehr ihre 
Uebungen im Exerzierhause ab, welches ihr im Winter und bei schlechtem 
Wetter vom Jägerbataillon zur Verfügung gestellt worden ist. Bei 
dieser Gelegenheit wurden die Herren Schornfteinfegermeifter Bertram 
und Klempnermeister Mosig in Anbetracht ihrer 10jährigen Angehörig- 
keit zur Wehr mir dem Derdienstkreuz ausgezeichnet.

AuS der Eulmer Stadtniederung, 7. Februar. (Diebftähle.) Auck 
bei uns werden die Diebstähle immer häufiger. Durch Einbruch wurden 
heute Nacht auS dem verschlossenen Stalle des Besitzers B. in Sckönsee 
31 Hühner gestohlen. Bon den Thätern hat man keine Spur.

GtraSburg, 6. Februar. (Lehrerbesoldungsplan. Bon der Drewenz.) 
I n  der heutigen Sitzung der Stadtverordneten wurde der von der Re­
gierung empfohlene Lehrerbesoldungsplan, dem Antrage des Magistrats 
entsprechend, einstimmig abgelehnt. —  Seit gestern ist die Drewenz hier 
vollständig eisfrei.

):( Krojanke, 8. Februar. (Kostspieliger Prozeß. Naturseltenheit.) 
Ein Steg an der Ostselte unserer Stadt, der seit Menschengedenken all­
gemein unangefochten in Benutzung war, vor ^  Jahren aber von zwer 
Besitzern für die Passage gesperrt wurde, bildet seit diesem Zeitpunkte 
zwischen diesen beiden und vier anderen Besitzern Gegenstand eines sehr 
kostspieligen Prozesses. Etwa 15 Termine wurden in dieser Angelegen­
heit bereits abgehalten, darunter 2 Lokaltermine, von denen der letzte 
heute nach vorausgegangener geometrischer Vermessung stattfand. Sehr 
wahrscheinlich wird diese Streitsache noch in weiterer Instanz verfolgt werden, 
wodurch die Kosten sich verdoppeln dürften. —  Eme interessante Natur- 
seltenheit ist bei dem Besitzer Schilling auf unserem Abbau zu beobachten- 
Derselbe stellte vor ca. vier Wochen in seinem Wohnzimmer in ein 
mit Wasser mehrere Kirschbaumreiser, die jetzt sämmtlich in üppigst^ 
Blüthenfüke stehen. Die Reisex haben also in sich selbst, sowie in dem 
Wasser, da- außer seinem eigenen Nährgehalt auch den der Luft den 
Reisern in flüssiger Form zugeführt hat, die Bestandtheile gesunden, dl 
sie zur Entwicklung der Blüthen nöthig hatten. .

D t. Krone, 6. Februar. (Diamantene Hochzeit.) DaS Johann Hinz I«  
Ehepaar in Rederitz, welches am 31. Januar d. I .  seine diamantene Ho« 
zett feierte, hat auS diesem Anlaß nachträglich ein kaiserliches Gnaden 
geschenk von 30 Mk. erhalten.

Hammerstein, 7. Februar. (Feuer.) Auf dem Gute der Frau ' 
brach in vorletzter Nacht Feuer auS, durch welches daS Gehöft in wenlg 
Stunden eingeäschert wurde. Leider ist auch ein junger M ann ^  
brannt, der auf dem Boden schlief. Die bestürzten Hausbewohner hau ^  
in der Etle nicht an ihn gedacht. DaS Feuer ist allem Anscheine n 
angelegt worden.

K o n i-, 8. Februar. (Falsche Nachricht.) Mehreren Provinzialblüne 
war von hier gemeldet worden, daß ein in Amerika verhafteter,



^ r b e s  an  dem hier im  Ackerhsfer S ee  todt aufgefundenen O berboots- 
w aat B luhm  verdächtiger Tischler K. in  das hiesige Gerichts- 

« lüngnlß  eingeliefert w orden ist. D as  „K on. T agebl."  bezeichnet diese 
-uteldung a ls  u n w ah r.
ki. , ^ k lp l in ,  7. F e b ru a r . (Kirchliche P ersonalien ). Gestorben sind heute 

* Oxiden katholischen Geistlichen: P fa r re r  Gierszewski ix  S t .  Albrecht
P fa rre r  Goerke in  Putzig, «ersetzt sind die Vikare W ilkans von 

^anljchau nach S t .  Albrecht und  Brzezinski von B eren t nach Chm ielno. 
-in 8. F e b ru a r . (Verschiedenes.) G roßes Aufsehen macht nach
wem Telegram m  der „E lb . Z tg ."  die E n t d e c k u n g  g a n z  n e u e r  

^ y o l e r a - B i b r i o n e n  durch das hiesige bakteriologische In s t i tu t
einer jüngst stattgefundenen U ntersuchung des M o t t l a u w a  s s e r s .  

r B a u  des C en tralbahnhofes ist nunm ehr begonnen w orden. E s
zunächst am  I r r g a r t e n  die A rbeiter m it E rdarbe iten  beschäftigt. —  

^  M onat J a n u a r  d. J s .  haben nach provisorischer Feststellung die 
A nnahm en der M arienbu rg -M law kaer E isenbahn b e trag en : im Personen- 
verkehr 15 300 Mk., im  G üterverkehr 166 500 Mk., a u s  sonstigen Q uellen  
07 000 Mk., zusammen 1 5 8600  Mk. (23 300 Mk. mehr a ls  im J a n u a r  
G ütt 2900 M k. vom Personenverkehr und 20 4 0 0  M k. vom

E lb in g , 8 . F e b ru a r . (P arzeü iru n g . A lkoholvergiftung.) Die A uf­
te ilu n g  von Grundstücken in  R en tengü ter m uß fü r die Verkäufer recht 
vortheilhaft sein. W ie m an  der „E lb . Z tg ."  nämlich m ittheilt, hat ein 
venachbaner Gutsbesitzer durch die Zerstückelung seines Grundstücks in 
^en tengü ter 6 0 0 0 0  Mk. verdient. — Dem überm äßigen G enuß von 
'Plrituösen G etränken ist wieder ein Menschenleben zum O pfer gefallen. 
E  A rbeiter Döll zu J u n g fe r  wollte am Dienstag Abend seine Kunst 
wi „ S a u fe n "  zeigen. E r  genoß 18 Schnäpse R um . B ald  jedoch w ar 
^  so sinnlos betrunken, daß der Alkohol im Halse zu brennen be­
sann. Gestern M orgen  ist D . an  den Folgen seiner U nm äßigkeit ge­
storben.

K ö n ig sb e rg , 8. F e b ru a r . (Die E rö ffnung  der Dampfschjfffghrt) ist 
unm ittelbar bevorstehend, da es dem Eisbrecher heute gelungen ist, eine 
F ah rrin n e  zwischen P llla u  und  K önigsberg zu durchbrechen.

J n o w ra z la w , 7. F e b ru a r . (A b itu rien tenp rü fung .) Nachdem ein 
^entam en in der M athem atik  und  Physik u n m itte lbar vorangegangen , 
wurde heute die mündliche R eifeprüfung  u n te r  dem Vorsitze des H errn  
Geheimrath P o lte  abgehalten. F ü n f  O b erp rim an er erlang ten  das Zeug­
niß der Reife, der sechste w ar vorher zurückgetreten.

J n o w ra z la w , 8. F e b ru a r . (B und  der L andw irthe.) I n  der gestern 
*lN Hotel Bast abgehaltenen V ersam m lung des B un d es  der L andw irthe 
wurde H err T im m -Zduny zum W ahlkreisvorsitzenden fü r die drei Kreise 
Jn o w raz law , S tre ln o  und M ogilno  und H err Hell-Kaisersfelde zum S te ll­
vertreter gew ählt.

LokaknaArichten.
T h o rn , 9. F e b ru a r  1894.

—  ( K o n s e r v a t i v e r  V e r e i n . )  Die gestrige erste M o n s ts -
verfam m lung im Schützenhause w ar ziemlich zahlreich besucht. Der V ere in s­
vorsitzende, H err L andrath  K r a h m e r  eröffnete dieselbe m it einer kurzen 
Ansprache, in  welcher er au f den Beschluß des V orstandes hinw ies, daß 
statt der wöchentlichen H errenabende monatliche Zusam m enkünfte statt­
finden sollen; d a ran  anschließend, sprach er die H offnung au s , daß die 
M onatsversam m lungen  dazu beitragen werden, das In teresse am V erein 
anzuregen und  das V ereinsleben zu kräftigen und zu fördern. Die für 
die M onatSversam m lungen  in  Aussicht genommenen V ortrüge brauchten 
Nicht im m er politischer N a tu r  zu sein ; sehr erwünscht w äre es, w enn in 
jeder V ersam m lung ein V o rtrag  gehalten werden könnte, und  daher 
werde jeder V o rtrag  auS der M itte  der V ereinsm itglieder m it Dank a n ­
genommen. H ierauf nahm  H err G arn isonp farre r R ü h l e  daS W ort zu 
einem einftündigen V ortrage  über „ D i e  K ä m p f e  i n  U g a n d  a". 
E inleitend bemerkte er, daß das gewählte Thema doch nicht ein so ab ­
liegendes sei, wie eS vielleicht scheine, da es das koloniale In teresse  be­
rühre. U ganda, nördlich vom V iktoria-N yanza-See gelegen, ist eineS der 
interessantesten Negerreiche des I n n e r n  von Afrika. Zuerst w urde eS 
von G ordon Pascha und  anderen und  dann  1877 von S ta n le y  erforscht. 
S tan ley  w ar erstaunt über die verhältn ißm äßig  entwickelte K u ltu r, in  
der er U ganda vorfand. D as  Reich hat bereits eine A rt S ta a ts v e r ­
fassung und  eine ziemlich geregelte LandrSverw altung . Die E inw ohner­
zahl beträg t 2*/r M illio n en ; H auptstad t ist M engo. Die E inw ohner, die 
sich W agonda nennen , gehören dem großen B antunegerstam m  an  und 
zeichnen sich durch hohe In te llig en z  und stattlichen K örperbau au s . D as  
Herrschergeschlecht entstam m t nicht den W ag an d a 's , sondern einem abessy- 
nischen Volke, welche- U ganda früher erobert hatte. W ie in allen N eger­
ländern  ist auch in  U ganda die Anhänglichkeit zum Köxigshause eine sehr 
große, obgleich die Könige von U ganda D e-poten schlimmster A rt sind. 
Menschenschlächtereien, die au f ihren Befehl ausgeführt werden, sind nichts 
Seltenes. D as  K lim a U ganda'S  ist ein auch für E u ro p äe r erträgliches; 
F ieberanfälle kommen zw ar vor, haben aber nie tödtlichen A uSgang. Die 
Fruchtbarkeit de- BodenS ist eine sehr große, dte Thierw elt sehr reich. 
Redner schilderte weiter eingehend die Leben-gewohnheiten der W agan - 
ba's. Aus S ta n le y -  V eranlassung brach 1876 eine englische MissionS- 
Sesellsckaft nach U ganda au f, der später französische M issionäre folgten. 
Peide Mission-gesellschaften wirkten m it großem Erfolge, der sich noch er­
höhte, a!S ein englischer In g e n ie u r  Mackay auch M a te ria l und A pparate  
zum Buchdruck nach U ganda einführte, wodurch Auszüge au s  der Bibel rc. 
gedruckt w erden konnten. B ald  aber brachen Religionsstreitigkeiten 
zwischen den beiden M ission-gesellsLasten a u s , da die englischen Missio­
näre der evangelischen, die französischen der katholischen Konfession a n ­
gehörten. Diese S treitigkeiten  nahm en schließlich eine politische F ä rb u n g  
an, da die E n g länder danach trachteten, U ganda un te r britisches P rotek­
torat zu bringen, w ährend  die F ranzosen einem Anschluß an  Deutschland, 
daS 1884 in O ftafrika F u ß  gefaßt hatte, geneigt w aren . ES w äre  auch 
wohl zu einem Anschluß an  Deutschland, d. h. an  die ostafrikanische 
Kolonie, gekommen, zum al die h ierauf gerichteten B estrebungen durch einen 
besuch von D r. P e te rs  1690 unterstützt w u rd en ; aber da machte im 
leiben J a h re  der bekannte deutsch-englische V ertrag  einen S trich  durch 
die Rechnung, in  welchem V ertrage Deutschland einen Theil der 
In teressensphäre Deutsch-Ostafrikas m it Einschluß U gandas an  E ng land  
abtrat, w ährend es dafü r Helgoland erhielt. Die E n g länder haben sich 
alle M ühe gegeben, wieder R uhe und  O rd n u n g  in U ganda zu schaffen 
Und e- ist ihnen daS auch dadurch gelungen, daß sie den Evangelischen 
und Katholiken sowie den noch in Betracht kommenden M uham edanern  
bestimmte P rov inzen  des Landes überwiesen. Durch die civilisatoriscke 
Thätigkeit der M issionäre hat die K u ltu r U ganda'S  weitere Fortschritte 
Semacht, und  eS ist wohl anzunehm en, daß dieses Negerreich in der E n t ­
wickelung Jnner-A frikaS  noch eine bedeutende Rolle spielen w ird. —  Die 
A rhörer dankten H errn  G arn iso n p fa rre r Rühle fü r den sehr interessanten 
A ortrag, den namentlich die anwesenden K olonialfreunde m it der größten 
Aufmerksamkeit verfolgten, durch Erheben von den Sitzen. —  F ü r  die 
Ankunft darf wohl e rw arte t werden, daß sich der Besuch der M o n a ts -  
^ rsam m lu n g en  noch steigern w ird , da die regelm äßigen V ortrüge ihre 
A nziehungskraft auf die V erein-m itglieder sicher nicht verfehlen werden. 
-  — ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  a u s  d e m  B e z i r k  d e r  k ö n i g l .
^ i s e n b a h n d i r e k t i o n  z u  B r o m b e r g ) .  D er R egierungSrath  Schulze 
A  B erlin  ist der königl. Eisenbahndirektion in  B rom berg zur weiteren 
^kschäftigung überw iesen; demselben sind fü r die ihm zur selbstständigen 
Erledigung zugewiesenen Geschäfte die Befugnisse eines D irektions- 
M glisdeS  beigelegt. D er R eg ie ru n g -ra th  Schmoeckel in  B rom berg, 
jUtltglied der königl. Eisenbahndirektion, ist in  gleicher Eigenschaft zur 
^vtzigl. Eisenbahndirektion in  B reS lau  versetzt. Gestorben sind die Be- 
^leb-sekretäre H offm ann und  R sm ling  in  T horn  und Vollbrecht in  
^ rornberg. P en fio n irt ist der S ta tionsvorsteher 2. Klaffe G erhard t in  
W u s t .  E rn a n n t  ist der Telegraphist Totzke in  Jn o w ra z la w  zum S ta tio n S - 
M ften ten .
^  — ( P e r s o n a l i e n . )  D er Gerichtsaffeflor E rnst P lag em an n  a u s
^ u z j g  ist A m tsrichter bei dem Amtsgerichte in  G raudenz e rn a n n t 
worden.

Dem prakt. Arzt D r. Scklee in  L au tenbu rg  ist die einstweilige V er­
waltung der K reiswundarztstelle des KreiseS S tra S b u rg  noch au f weiteres 
Übertragen w orden.

Dem T hierarzt S iegfried  Sabatzki a u s  KöSlin ist die von ihm bisher 
W orden*^ KreiSthierarztstelle für den K reis D t. Krone endgiltig verliehen

T  Die R eferendarien  LouiS Obuch auS Löbau und  E rnst Technau au s  
*)wetz find zu Gerichtsaffefforen e rn a n n t worden.

—  ( D e r  D i c h t e r  J o s e p h  L a u f s ) ,  welcher durch seine Werke 
^ l a u -  Störtebecker" und  „R eg ina  coeli" so außerordentliche Erfolge zu 
Z e ic h n e n  hat, ließ soeben ein T rauerspiel „ Jn e z  de C astro" erscheinen,

eiche- zur E rstaufführung  fü r daS S tad tth ea te r zu Köln angenom m en 
**den ist. Laufs w a r früher H au p tm an n  im Fuß-A rtilleriereg im ent

N r. 11 in  T horn  und ist von hier zum Fuß-A rtilleriereg im ent N r. 9 in 
Köln versetzt w orden.

— ( D i e  m i l i t ä r i s c h e n  U e b u n g e n )  zur B eförderung  a ls  
Reserve- und  Landwehroffiziere (56 Tage) sollen ferner grundsätzlich im 
Korpsbezirk und besonders in  den R egim entsstabsquartieren  stattfinden. 
E ine  V erlegung der schon jetzt auf künftigen S om m er ( J u n i)  angeord ­
neten U ebungen findet n u r  in  sehr dringenden F ällen  statt, welche ein­
gehend begründet w erden müssen und  hat darüber lediglich das G enera l­
kommando zu entscheiden.

( V e r w a l t u n g  d e r  s t ä d t i s c h e n  K ä m m e r e i k a s s e n . )  H err 
R egierungspräsiden t von H orn  hat die M agistra te  seines Bezirks m it 
Rücksicht au f die bedauerlichen Vorkommnisse in der V erw altung  mehrerer 
Kämmereikassen des R egierungsbezirks, welche in  den letzten J a h re n  die 
allgemeine Aufmerksamkeit au f sich gelenkt haben, angewiesen, dem 
Kastenwesen eine größere S o rg fa lt, a ls  b isher, zuzuwenden, hierauf be­
zügliche In s tru k tio n en  fü r den K affenführer zu erlassen und ihm ein 
Exem plar dieser In stru k tio n en  binnen  sechs M o naten  einzureichen.

— a ( D a s  d e u t s c h e  M a ß  u n d  G e w i c h t . )  D er königliche 
A ichungs-Jnspektor der P ro v in z  Sachsen, H err D r. Barczynski, ein S o h n  
unserer S ta d t, hat im V erlage von E . Baensch jun .-M agdebu rg  eine in 
Buntdruck ausgeführte  M aß- und Gewichtstafel im F orm ate  73/96 Centi- 
m eter u n te r W iedergabe der natürlichen F a rb en  der M aße und Gewichte 
m it erläuterndem  untergedruckten Text herausgegeben. P re is  Mk. 1,50 
fü r das einzelne Exem plar au f starkem P ap ie r, M k. 3 .50 fü r das einzelne 
E xem plar au f Lem w and ausgezogen und m tt Randleisten und Haken 
versehen. Durch den Buchhandel sind n u r  aufgezogene Exem plare zu 
beziehen. Bei der Anschaulichkeit der D arste llungsart der M aße und 
Gewichte und bei der Nothwendigkeit ihrer genauen K enntn iß  fü r das 
praktische Leben dürfte die Anschaffung dieser Tafel fü r eine jede Schule 
zu empfehlen fein.

d  ( C o p p e r n i k u S v e r e i  n ). Die M onatssitzung, M o n tag  den 
12. d. M . um  8 U hr im A rtushofe, ist die letzte des laufenden V ere in s­
jahres. S ie  hat die JahreS rechnung zu genehmigen, und die W ahl 
zweier S tip en d ia ten  vorzunehm en, deren N am en in  der Jahressitzung  
am 19. d. M . zu verkündigen sind. Bew orben haben sich vier S tu d i-  
rende, deren jeder eine B ew erbungsarbeit eingereicht hat. D ie S itzung  
w ird sich ferner m it der H erausgabe des 9. HefteS der V ereinsm ittheilun- 
gen, m it der N euordnung  der Bibliothek, sowie m it der Vorbesprechung 
eines Aufnahmegesuches zu beschäftigen haben. D en V ortrag  w ird  H err 
Konrektor M atzdorff über „Alphonse D audets humoristische R om ane" 
halten. I n  der Festsitzung am 19. F eb ru a r, welche in  der A ula des 
G ym nasium s stattfindet, und zu welcher J e d e rm a n n  geladen ist, w ird 
H err S a n itä tS ra th  D r. L indau  über „A lt T horner M edizinalw esen" 
sprechen.

— ( D e r  B e a m t e n v e r e i n )  veranstaltet m orgen im großen 
S a a le  des A rtushofes einen M askenball, der einen glänzenden V erlau f 
zu nehm en verspricht.

— (O f s i z i a n  t e n  - B  e g r  L b n i ß v e r e i n). I n  der am  M it t ­
woch bei N icolai abgehaltenen G eneralversam m lung w urde der J a h r e s ­
abschluß der Bereinskssse m itgetheilt. Danach hat sich das Verm ögen 
des V ereins gegen das V o rjah r um  282,95 Mk. verm ehrt und  ist aus 
10 992,30 Mk. gestiegen. D er bisherige V orstand w urde au f drei J a h re  
wiedergewählt.

—  ( L o t t e r i e . )  Die Ziehung der dritten  Klaffe der 190. preuß. 
Lotterie w ird in  den Tagen vom 12. bis 15. M ärz  stattfinden.

—  ( V e r s e n d u n g  d e r  B e s c h ä l e r ) .  S e iten s  der D irektion 
deS königl. Landgestütes zu M arienw erder sind die Beschäler aus die 
ihnen fü r dieses J a h r  zugewiesenen S ta tio n e n  abgesandt w orden.

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  der am M on tag  den 12 d. M . be­
ginnenden S itzungsperiode werden folgende Sachen zur V erhandlung  
kommen: am  12. F e b ru a r :  die Strafsache gegen den A rbeiter K arl 
B ranicki auS Bruchnowko wegen wissentlichen M eine ides; am  13. F e ­
b ru a r :  die S trafsachen gegen das Dienstmädchen A ntonie Klempert au s  
K aluga wegen Aussetzung eines K indes, wodurch der Tod desselben ver­
ursacht ist, und gegen die D ienftm agd F ranziska  D om browska au s  
Ottloczynek wegen K indeSm ordes; am  14. F e b ru a r :  die Strafsache gegen 
den A rbeiter K arl S te in te  au s  Thorn  wegen Nothzucht und  gegen den 
Schiffsgehilfen W ladiS laus Kaczanowski au s  T horn wegen SittlichkeitS- 
verbrechenS; am  15. F e b ru a r :  die Strafsache gegen die Altsitzerfrau 
W ilhtlm ine Thober geb. P u lte r  au s  Mocker wegen wissentlichen M e in ­
eides und gegen den Schuhmacher F ra n z  S liw in sk i au s  Schönsee wegen 
R a u b e s ; am 16. F e b ru a r :  die Strafsache gegen den KrebShändlsr August 
RosinSkr a u s  Offettno, die A rbeiterin E va  J o b s  daher und den Besitzer 
Jo h a n n  Welcher au s  Petersdokf wegen wissentlichen M eineides; am 
17. F e b ru a r :  die Strafsache gegen den Nachtwächter und  K äthner 
M a r ia n  D eja auS Nellberg wegen vorsätzlicher B ra n d s tif tu n g ; am  19. F e ­
b ru a r :  die Strafsachen gegen die unverehelichte H enriette Hintz und die 
A rbeiterfrau  Rosalie Pick geb. W ohlgem uth auS Schönsee wegen Verbrechens 
gegen das keimende Leben; am 20. F e b ru a r :  die Strafsache gegen den 
früheren Besitzer Josef KopiczynSki und die frühere Besitzerfrau A nna  
Kopiczynska geb. P o lanska a u s  Lipowitz wegen betrügerischen BankeruttS , 
sowie gegen den Besitzer Jo h a n n  GrzonkowSki auS Lipowitz, den K äthner 
A nton  bobolew ski auS Kl. Ballowken, die Besitzersrau A ntonie G rzon- 
kowska geb. Kopiczynska a u s  Lipowitz, die K äthnersrau  F ranz iska  Sobo- 
lewska geb. Kopiczynska au s  Kl. Ballowken und gegen den Besitzer P a u l  
Jab lonSki au s  Lipowitz wegen Beihilfe zu diesem Verbrechen.

- ( M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e ) .  Ende deS M o n a ts  J a n u a r  
herrschte die M au l- und  Klauenseuche im Regierungsbezirk M arienw erder 
in 7 Gemeinden (5 Kreisen angehörig) un te r R indern  und Schw einen. 
Gegen den M o n a t Dezember ist der S ta n d  der Seuche in  W estpreußen 
u n v erän d ert geblieben.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  2 
Personen  genommen.

—  ( Z u r ü c k g e l a s s e n )  w urde in  einem Bankgeschäft ein» M arke 
m it dem Aufdruck: Bescheinigung über aufbew ahrtes Handgepäck. 
N äh ere - im Polizeisekretariat.

— ( B o n  d e r  W e ic h s e l) .  D er heutige W afferstand betrüg  m ittag s 
am  W indepegel der königl. W afferbauverw altung  0 ,77 M eter ü b e r  N ull. 
Schwaches E istre iben  a u s  der rechten S e ite  des S tro m es . Polnisches 
E is  ist noch nicht heruntergekommen.

Nach den vorliegenden M eldungen  ist jetzt im preußischen Laufe der 
Weichsel überall E iSgang eingetreten.

A us Z a w i c h o s t ,  an  der polnisch-galizischen Grenze, w ird  vom 8. ds. 
E isg an g  bei hohem Wasserstande gemeldet.

Bei C u l m  D am pfertrajekt über Tag.
—  ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute t ra f  über Ottlotschin ein T ra n s ­

po rt von 175 Schw einen hier ein.
—  ( I m  h i e s i g e n  S c h l a c h t h a u s e )  sind im M onate  J a n u a r  

96 S tie re , 66 Ochsen, 134 Kühe, 7 Pferde, 464 K älber, 409 Schafe, 
4  Ziegen und  1225 Schweine geschlachtet, im ganzen 2399 Thiere. V on 
a u s w ä r ts  ausgeschlachtet zur Untersuchung eingeführt sind: 90 G roßvieh, 
131 Kleinvieh und  65 Schweine, zusammen 286 Stück. B eanstandet 
w u rd e n : W egen Tuberkulose 7 R inder, 2 Schweine und 2  Schafe, wegen 
F in n e n  53 Schweine, wegen hochgradiger M agerkeit 7 K älber, wegen 
G elenkentzündung 2 Kälber, wegen Kalkkontrementen 1 Schw ein, wegen 
Trichinen 1 Schwein, wegen D arm entzündung 1 Schw ein, wegen ekel­
erregender Beschaffenheit des Fleisches 1 Kalb, wegen eitriger N ieren­
en tzündung 1 Kalb, wegen Gelbsucht 1 Kalb, weil nothgeschlachtet 
1 Schaf, ferner ein ungeborenes Kalb (von a u sw ä r ts  ausgeschlachtet zur 
U ntersuchung eingeführt).

U  Ober-Ressau, 6. F e b ru a r . ( I n  unserer Deichangelegenheit) ist 
au f die vielfachen Vorstellungen von S e iten  des M in isterium s endlich 
ein Bescheid eingegangen. E s  w ird mitgetheilt, daß die technische S u p e r- 
revision deS Projektes über die S icherung der Neffauer N iederung gegen 
Hochwasser und V ersandung durch W interdeiche abgeschlossen ist. Die 
V erhand lungen  zwischen den betheiligten RessortS über eine etwaige staat- 
licherseits zu bewilligende Beihilfe zu den A usführungskoften haben noch 
nicht zu Ende geführt werden können. S oba ld  eine Entscheidung hier­
über, die thunlichst beschleunigt w ird , herbeigeführt ist, w ird das Projekt 
den betheiligten Grundbesitzern zur Entschließung über die B ildung  eines 
Deichverbandes unverzüglich vorgelegt w erden.

Mannigfaltiges.
( D e r  E i n b r e c h e r  K r ü g e r )  versucht, wie aus 

D resden gemeldet w ird, auch jetzt wieder den wilden M ann  im 
G efängniß zu spielen. E r steht fortwährend auf einem B eine, 
verdreht die Augen und setzt allen Fragen ein beharrliches S t i l l ­
schweigen entgegen. Um ein Entweichen des gefährlichen E in- und

Ausbrechers zu verhüten, sind die denkbar größten Vorsichts­
maßregeln getroffen; zu dem ersten gerichtlichen V erhör, das 
Krüger in den nächsten T agen  zu bestehen hat, wird derselbe 
deshalb auch nicht in das Gerichtsgebäude vorgeführt, sondern 
der Untersuchungsrichter begiebt sich in  die Zelle des Verbrechers, 
um jedem Fluchtversuch desselben von vornherein die Möglichkeit 
des G elingens abzuschneiden.

( A u s w e i s u n g . )  M ehrere czechische Anarchisten, welche 
kürzlich in Leipzig wegen Verbreitung revolutionärer Schriften 
und wegen Absenkung von Drohbriefen an  die P räg e r Richter 
im Om ladinaprozeß verhaftet worden w aren, wurden nunm ehr 
aus Sachsen ausgewiesen und unter sicherer Bedeckung an dte 
österreichischen Behörden ausgeliefert. Auch drei in Z ittau  ver­
haftete czechische Anarchisten, welche wegen Hochverraths in poli­
zeilichen Gewahrsam genommen w aren, wurden über die öster­
reichische Grenze geschafft.

( M i t  e i n e r  s o g . „ B l ü t h e " )  ist dieser Tage ein Hof­
besitzer bei Burbach im S iegener Kreise schwer geschädigt worden. 
Ein H ändler kaufte ihm zwei Ochsen fü r 600  Mk. ab und zahlte 
mit einem Tausendmarkschein. E r  erhielt 400  Mk. in Gold 
hcrautzgezahlt und entfernte sich unter dem Vorgeben, die Ochsen 
später abholen lassen zu wollen. D er B au er, der ein gutes G e­
schäft gemacht zu haben glaubte, entdeckte aber bald zu seinem 
Schrecken, daß die erhaltene Banknote den Vermerk „Z u  jeder 
Z ah lung  ungiltig" trug  und sich a ls  Werthschein einer S p ie l­
bank erwies.

( D e r  F e s s e l b a l l o n  d e r  L u f t s c h i f s e r a b t h e i -  
l u n g  i n  K ö l n ) ,  welcher infolge Zerreißens des Taues wegge­
flogen w ar, ist, wie die „Kölnische Volkszeitung" meldet, nach 
längerer Echleiffahrt bei Höxter gelandet. D ie beiden Insassen, 
zwei hiesige Offiziere, haben keinen Schaden genommen.

( Z u m  B a n k b r u c h  i n  M a n n h e i m ) .  Von den un- 
num erirten D epots des bankerotten Bankhauses M a a s  fehlen 1 
M illion M ark. D ie num erirten Depositen sind dagegen intakt. 
D ie Besitzer der fehlenden D epots sind hauptsächlich hiesige und 
ausw ärtige kleine Leute, die m it in die Konkursmasse gehen.

( B e z ü g l i c h  d e «  E i s e n b a h n u n g l ü c k s  b e i C o m -  
p i 6 g n e) wird gemeldet, daß der Zug I2V . U hr nachts durch 
eine auf dem Geleise liegende Kiste, weiche anscheinend von einem 
Güterzuge herabgefallen w ar, zur Entgleisung gebracht wurde. 
E in  Lastzug fuhr in den entgleisten Personenzug und zertrümmte 
mehre W aggons. U nter den bei dem Eisenbahnunglück getödteten 
Personen befindet sich eine Russin F rida Ztzka, die ihren gewöhn­
lichen Wohnsitz in B erlin  hat, ferner der in B erlin , R itterstraße 
49 wohnhafte Zakob M eer. Einen Schenkelbruch erlitt der Z äh l­
kellner Thom as Dorsch, au s B ayern  gebürtig.

Neueste' Nachrichten.
Berlin, 8. Februar. D as Fest, welches die städtischen B e­

hörden B erlins den russischen Delegirten zu geben beabsichtigten, 
ist aus äußeren G ründen bis auf weiteres vertagt worden. ( ! ! )

Berlin, 9. Februar. Die Ham burger D am pfer „Adolf 
W örm ann" und „ S o n d erh au n n " , beide von H am burg nach Lagos 
unterw egs, find an der west-afrtkanischen Küste gestrandet. Nähere 
Einzelheiten fehlen.

Petersburg, 9. Februar. D as Befinden des Z aren  hat sich 
so weit gebessert, daß er tm Lehnstuhl fitzend sich mit Regie­
rungsgeschäften befassen kann.

W a r s c h a u ,  S. Februar. Gestern Abend erfolgte 
Aufbruch deS WeichseltiseS bei einem Wasserstande von 2,vv 
Meter. Heute früh betrug der Wafferstand 2,V6 Meter. 
Der Eisgang ist normal.

H eran tw ortüü) für die R edaktion : H e l n r .  W a r t m a n n  in  T horn .

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
S. Feb. I 8. Feb.

Tendenz der Fondsbörse : fest.
Russische B ankno ten  p. Kassa . . . . . .
Wechsel au f W arschau k u r z .............................
Preußische 3 o/§ K o n s o lS .................................
Preußische 3V , °/y K o n s o lS ............................
Preußische 4 o/ K o n s o lS .................................
Polnische P fandbriefe  4 '/ ,  V , ........................
Polnische L iq u id a tio n s p fa n d b r ie fe ...................
Westpreußische P fandbriefe 3V , o /o ...................
D iskonto K om m andit A n t h e i l e ........................
Oesterreichische B a n k n o te n .................................

W e i z e n  g e l b e r :  M a i. . .................................
J u l i ..................................................................
loko in  N e w y o rk ...............................................

; e n :  l o k o ....................................................
l i a i ..................................................................

J u n i ..................................................................
J u l i .................................................................

R ü b ö l :  A p r i l - M a i ...............................................
O k to b e r ...................................... .......................

S p i r i t u s : .............................................................
50er lo k o ....................................................
70er lo k o ....................................................

F e b ru a r  .............................................................
M a i .................................................................

D iskont 3 pC t., Lom bardzinsfuß 3 '/ ,  pC t.

2 1 6 - 6 0 2 1 9 - 3 0
2 1 7 - 9 5 2 1 8 - 3 0

8 6 - 4 0 6 6 - 6 0
1 0 1 - 7 0 1 0 1 - 7 0
1 0 7 - 6 0 1 0 7 - 8 0

6 7 - 4 9 6 7 - 5 0
6 4 - 7 5 6 4 -
S 7 - 9 0 S 7 - 3 0

1 8 1 - 6 0 1 8 1 - 7 5
1 6 2 - 7 0 1 6 9 - 7 0
1 4 5 - 2 5 1 4 6 - 5 0
1 4 7 - 2 5 1 4 7 - 5 0
66V. 65V.

1 2 3 - 1 2 3 -
1 2 8 - 1 2 8 - 2 5
1 2 8 - 7 5 1 2 9 -
1 2 9 - 2 5 1 2 9 - 7 5

4 5 - 6 0 4 5 - 8 0
4 6 - 3 0 4 6 - 5 0

5 2 - 2 0 5 2 - 3 0
3 2 - 5 0 3 2 - 6 0
3 6 - 3 0 3 6 - 4 0
3 7 - 3 0 3 7 - 5 0

resp. 4 pL t.

K v n i g S b e r g ,  8 . F e b ru a r . S v i r t t u S b e r i c k t .  P ro  1 0 0 0 0  L iter 
M .  ohne F aß , niediger. Z u fu h r 40 000 Liter. Gekündigt 20  000 Liter. 
Loko kontingentirt 50,25 Mk. Gd., nicht kontingentir t 30,75 Mk. Gd.

S o n n a b e n d  am  10. F e b ru a r . 
S o n n e n a u f g a n g :  7 U hr 28 M in u ten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  5 U hr 1 M in u te n .

Kirchliche Nachrichten.
S o n n ta g  (Jnvokav it) den I I .  F e b ru a r  1894.

Altstidtiicke evangelische Kirche:
B »rm . 9 '/«  U h r: H err P fa r re r  Stachowitz.
»bendS 6 U h r: H err P fa r re r  Ja c a b i.

Neuflädtisch« evangel. K irche:
» a rm . SV. U h r: H err P fa r re r  H änel.
Nachher Beichte und  A bendm ahl.
B o n n . I I ' / ,  U h r: M ilitärgotteSdienst. H err D iv isionspfarrer Keller. 
Nachm. b U h r: H err P red ig e r Pfefferkorn.

-r im .. Evangelisch-lutherisch« Kirche:
Rachm. 3 U h r . K indergotteSdienst. H err S a rn iso n p sa rre r  Rühle.
W Evangelische Gemeinde in  Mocker:
w  A '  G ottesdienst. H err P red iger Pfefferkorn.
Nachher Beichte und  A bendm ahl, 
m Schule in  P o d g o rz :

H err  Pfarrer E  '  deichte, 9 U h r: Gottesdienst, d ann  Abendm ahl.
^  ^ B e th au s  in  N effau:
^tachm. 2  U hr: G ottesdienst. H err P fa r re r  E ndem ann.

M o n tag  den 12. F e b ru a r  nachm. 5 U hr:
Besprechung m it den konfirm irten ju ngen  M ädchen in  der W ohnung  

des H e rrn  G a rn iso n p fa rre rs  R ühle.
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Bekanntmachung.
Die laufenden K am m erri-K au a rb e iten  

für das Etatsjahr 1894/95 sollen im Wege 
der öffentlichen Ausschreibung vergeben 
werden. Zu diesem Zwecke sind folgende 
Termine zur Oeffnung der Angebote im 
Stadtbauamt 1 anberaumt:
Mittwoch den 14. Kebrriar d. I .
vormittags 11 Uhr für Schmiede-, Schlosser-, 

Klempnerarbeiten,
vormittags 11Vs Uhr für Zimmer-, Bött­

cher-, Stellmacher arbeiten, 
vormittags 11V, Uhr für Tischler-, Glaser-, 

Malerarbeiten.
vormittags IIV4 Uhr für Maurer-, Dach­

decker-, Pflasterarbeiten.
Die Angebote haben in Auf- oder Abge- 

boten nach Prozenten auf die Preise deS 
Preisverzeichnisses zu erfolgen, welches 
ebenso wie die „Allgemeinen und beson­
deren Bedingungen" für die Ausführung 
der Kümmerer - Bauarbeiten im Bauamt 1 
während der Dienststunden eingesehen 
werden kann.

Die bei Ablauf des Etatsjahres von den 
gegenwärtigen Vertragsmeistern in Angriff 
genommenen Arbeiten sollen auch von den­
selben beendet werden.

Angebote sind in verschlossenem Umschlage 
mit entsprechender Aufschrift bis zu den 
genannten Terminen im Bauamt 1 einzu­
reichen.

Thorn den 2. Februar 1894.
Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Der auf Montag den 12. Februar d. I .  

im dakuke'schen Oberkruge zu Pensau an­
beraumte Bauholzverkaufstermin findet 
nickt statt.

Das gesammte bisher fertig gestellte 
Bauholz und zwar:

Guttau, Jagen 95: ca. 100 Fm.
„ 76d: „ 300 „

Barbarken, „ 44: „ 600 „
gelangt in dem a u f  den 19 . F e b ru a r  
d. I .  in demselben Lokale in Pensau be­
reits anberaumten Holzverkausstermin und 
zwar von  v o rm itta g »  10  U h r ab zum 
Verkauf.

Auf das Nutzholz (bestimmter o/^-Satz 
vom Derbholz) des noch stehenden Schlages 
Guttau, Jagen 70a (ca. 550 Fm.) werden 
ebenfalls Gebote in diesem Termine ent­
gegengenommen.

Der in vorstehendem Termin etwa ver­
bleibende Rest an Bauholz gelangt am
M ittw och den L1. F e b ru a r  d. I .  
v o rm itta g »  11 U h r in Barbarken zum 
öffentlichen Ausgebot.

Thorn den 7. Februar 1894.
Der Magistrat.______

A M - F e r c h r e c h e in r ic h tu n g

in Thorn.
Diejenigen Personen rc., welche im 

laufenden Jah re  Anschluß au das 
Stadt-Fernsprechnetz zu erhalten wün­
schen, werden ersucht, ihre Anmel­
dungen recht bald,
spätestens aber bis zum I. März
an das Kaiserliche Telegraphenamt in 
Thorn einzureichen.

Auf Herstellung der Anschlüsse im 
lausenden Jah re  kann nur dann mit 
Sicherheit gerechnet werden, wenn die 
Anmeldungen bis zum obigen Zeit­
punkt hier vorliegen.

D a n z ig  den 2. Februar 1894. 
Der Kaisers. Oberpostdirektor. 
_______________rislvlcs._______________

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Mocker, 
Band 13 B la tt 337, auf den Namen 
des Eigenthümers und Rentiers U a x o  
v « »  v « 8 8 o n n « f t  eingetragene, zu 
Mocker belegene Grundstück

am 16. A pril 1894
vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle, versteigert werden.

D as Grundstück ist mit 2,09 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 56 
Ar 93 O m  zur Grundsteuer, mit 
1420 Mark Nutzungswerth zur Ge­
bäudesteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abschrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab­
schätzungen und andere das Grundstück 
betreffende Nachweisungen, sowie be­
sondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsschreiberei, Abtheilung V, 
eingesehen werden.

Thorn den 2. Februar 1894.
K ö n ig l ic h e s  A m ts g e r i c h t .

Dienstag den 13. Februar er.
werden von 10 Uhr vormittags ab im hie­
sigen Bürgerhospital Uachlaßsachrn öffent­
lich an Meistbietende versteigert werden.

Der Magistrat.

bestes Wasch- und Reinigungsmittel, L Packet 
10 Pf., empfiehlt
die Drogenhandlung 11. 6Iaa88.

vLUltoioillllL
l- ia U L U K  0 L 8  E I L b l 8  K ^ M K 7 M 8

v ö  1 / 4  V L  K ra n e s ) .

Vorlrefflicb, loniseb, äsn Appetit unä 
äis Veräauung beföräsrnä.

Nan aekte darauf da88 
8ieb auk êder P la id s die 
viereeki^e LtigueLte mit 
der uebei^tebeudeu Unter- 
sekritt Oeueraldirek-

__ ^ ^ Wr8 beüudet.
Niekt allein jede8 Ziegel, jede Utiguette, 80uderu auek 

der Oe8ammt6ludru6k der Planke i8t ß^etrdiek einge­
tragen und g68eküt2 t. Vor '̂eder Naekatunuvg oder 
Verkauf von XaeNakmungen ^vird mitbin ern8t1ieb ge­
ta rn t und srvar niebt allein wegen der 2 U gewärtigen-

___  den A686t2 lieb6n Uolgen, 8vndern auoli KIn8iob1>ioli der
für die 6e8undkeit ru befürchtenden kacklbeiie, geloben sied der l(on8ument 
au88etren würde.

Der Naobbenannte verpüiebtete 8ieb sekriktliek, keine ^laaliakmungen 
un8erer allein eebten Lenädietine ru verkaufen:

A. k i l a r u n l o e i v i v r : .
« o r r k l S t k o r » ,  O ö iw ra l-^ e n t ,

I N
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"L",»"' alle Gewinne
A » 8 8 « v v r

In  Daar
u .  S i l k v r

I .  O  r  r  r : » I L
»I»» 13. u n s!  IN. 1884

6197 Gewinne. Werth 259000 Mark.
G riginal-K ose s 1 M k . — 11 Lose für 10 Mk. — Porio und Liste 20 Pf. 

empfiehlt u. versendet au» gegen Briefmarken oder unter Nachnahme das Bankgeschäft
1 » u » I  U « r  „  .  ,  »  » « ^ l i u  HV., IlStel Ro^al,
V 8  r  I U K I N I 2 K ,  Unter äen Unilen 3._________

X ^^ r̂eiedliLlti^u Akistor.
L»«n  ̂ äer im

xrrtis
leintet.
Anenk»nnt 

blNigsts uncl bertv 
öerugsquells 

6Ii>«<:t vom ̂ LbrII«pl»tr.

M e l - V e i v i i l .
Ein komplettes Speise-Wohn­
zimmer und Boudoir, ferner 
eine vollständige Küchenein­
richtung zn verkaufen. A us­
kunft Culmerstrahe v, Part.

ksgenseiiirm s,
Stöcke, B ü rs te n ,.

lKSnnne. P arsüm e-f 
rien und Seife.

ss. stlsnrsl.

HeuteSonnabend abends 
von 6 Uhr ab:

Frische Grütz-,Blut- 
sund Leberwürstchen
bei kenjamin Nudolpk.

Feimikkßlhkrm-sback für Drutschlnid zu Gotha
A u f G eg en se ttisk e tt e rrich te t im  J a h r e  18Ä1.

Nach dem Rechnungsabschluß der Bank für daS Jahr 1 8 9 3  beträgt der zur Der- 
theilung kommende Ueberschuß:

72 Prozent
der eingezahlten Prämien.

Die Banktheilhaber empfangen ihren Ueberschuß - Antheil beim nächsten Ablauf der 
Versicherung (beziehungsweise des Versicherungsjahres) durch Anrechnung auf die neue 
Prämie, in den im H 7 der Bankverfassung bezeichneten Ausnahmefällen aber baar durÄ 
die unterzeichnete Agentur.

Thorrr> im Februar 1894.
^ Ü S lp l L ,

______________________________ Agent der Feuerversicherungsbank f. D. zu Gotha.^.

^ ^ ^ ^ ^ v o i - r ü g l i o l i s t s i -
s e lM s  8°iM.6erIm..HsivduH Ü U 8 Ü 1 3 1

fri86lr einKStroKev und kanüleb in U r v r iL  bei

H u g o  v l s - n - s s .

v L m v i »
werden in und außer dem Hause stets nach 
dem neuesten Mode-Journal srisirt. D am rn- 
L risirsa lon  se p a ra t. Haarschmnck. als 
Haarpfeile, Nadeln u. s. w. halte stets zu 
den billigsten Preisen auf Lager.

8 o n rin 6 rL « Ick 1 i, Damenfriseur,
T h o rn  3 . M eU instraße 1 0 0 .

Harzer
KlIIMkillM,

Weibchen, sind abzugeben.
Gartenstraße N r . 18.

Îvin llenosl Nuntius,
O randfuchs, deckt gesunde K tu trn . 

Besitzer V r t e n l r v ,  P a p a u .

Lin Aam eamasliensa;ug;. orrll. StrobsnLstr. 1 1 .
Für einen anständigen jungen Mann

l.ogi8 mit ksköstigung gssuokt.
Näheres bei Otto Feyerabend, Breitestraße.
Eine im Plätten und WäschrauSbeffern 

geübte Frau sucht Beschäftigung.
1. Lauter, Bromb. Borst., Gartenstr. 62.

eiganrsn
in jeder Preislage,

tadellos
l in Brand u. Güte 

empfiehlt
dis eigannen- und 
ladakkandlung

von

1?1iorv, Lreitsstr.50.

s ^ in  Laden mit 2 daranftoßenden Zim- 
^  mern von sofort oder 1. April zu ver- 
miethen. Altstädt. Markt 16. IV. Kv886.
^)wei möbl. Zim., 1 Treppe, Breitestr. 43, 
>Q vom 1. März zu vermiethen.

E in m. Zim. m. Pension billig z v. Zu 
erfragen Mauer- und Breitestr.-Eae.

Die Parterrewohnung Bachestraße 10
ist vom 1. April ab zu vermiethen.
ckLUeg. möbl. Zim. mit hell Kab. u. Bur- 
^  scheng. v. 1.2. zu verm. Gerechtestr. 33,11.

E - K i u  L a d e s  w it  W ohlnurg , ^
3Zimmer und Küche, sowie geräumigen 
Geschäftskeller und Stallung für 1 Pferd 
hat zu verm. tt. Culmerstr. 20, 1 Tr.

1 Wohnung
von 4 Zimm. und Schtosserw erkstatt 
vermiethet________________ 5. 8tepkan____________ p. srvprian.
E. m. Zim. n. Kab. u. Burschen«. Bache 13.
o   ̂̂  Itttd Ä vl 1-441 s>2  kleine Mohnrrnsrn

per 1. April 1894, event, auch 
früher, zu vermiethen. Zu erfr. G nlnrer 
straße 6  p a r te r r e .

Eine Wohnung von 4—5 Zim.,Küche 
und Zubehör, v. 1. April d. I .  zu verm. 

L üÄ tlL « , Bromb. Borst. 1. Linie.

d^ohnungen zu verm. Brückenstr.
Schloffermeifter

^erse^ungshalber zwei M  möbl.

Täglicher Kalender.

1894.
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Jungsrauenstistung des 
Koppermkusvereins.

liMtvrovl, den 14. ä. Ms., adenäs 8 Mir 
im Saiilk drs Schützrahaulr, hier.

L  ll ie  I s u k s c k e in .
Lustspiel von Ernst Wichert.

 ̂ M i l i t i i r f r o m m .
Genrebild von G. v. Moser u. T. v. Trotha. 
Vor dem Lustspiel und zwischen den Theater­

stücken:
Vortrüge der Kapelle des Königl. 21. In* 

fanterie-Regiments.
Einlaßkarten zu 2 Mark in der Buchhdlg. 

deS Herrn Lokivartt.

Dienstag den 13. d. Mts. abends 8 Uhr:
SovorLlprodo Lvr ^ussüdruvß voM 

l4. ü. Mt8.
MMW» (ohne Musik.) NNWWM 

Einlaßkarten für Schüler und Schüler­
innen zu 50 Pf. am Eingänge des Saales; 
für erwachsene Begleiter der Schüler und 
Schülerinnen 1 Mark.

D er Vorstand.
V o l k r - V g i t e i , .

Orchestrion-Concert
mit neuem Programm.

Eintritt frei. 8 « I» > lI« .
Hrvtk Soinisdend Ldend: 

G r o ß e s

Wulftksstll.
V. rs .c k rv v 5 k l vorn,. S ia c k o v s tä -

P r o s .  l s g e r s  V i o l i w ä s e l i e !
Hemden, Jacken, Beinkleider 

und Strüm pfe
empfiehlt k ie n r e ! .

Sämmtliche
Böttcherarbeiten

werden dauerhaft und schnev 
^  ausgeführt bei 
H. Lvelri»»- Böttchermeister 

im Museum (Keller).

Ein Lagerraum
zur Einrichtung einer Schlofferwerkstatt 
nebst angrenzender kleiner Wohnung an 
belebter Straße belegen, wird vom 1. AprN 
oder früher zu pachten gesucht. Offerten 
erbeten unter st. 8. in der Expedition der 
„Thorner Presse."_________________
-----------------------------------------------------zz

Druck und Verlag von E. Dombrow- kt  in Thorn.


